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Wirtschaft

Othmar Humm, Ziirich

Schweizer Ingenieur und Architekt

Investitionshemmnisse mit neuen
Finanzinstrumenten uberwinden

Contracting fiir industrielle und kommunale Energieanlagen

In vielen Bereichen konnte das Con-
tracting das weltweit erfolgreiche
Leasing als Finanzierungsinstrument
ergdnzen oder gar ablosen. Die Griin-
de liegen bei den vielfédltigen Mog-
lichkeiten, das Risiko beim Bau und
Betrieb einer Anlage auf aussenste-
hende Contracting-Partner zu vertei-
len. Komplizierte Entscheidungs-
wege, duale Finanzierungsformen,
gesetzliche Rahmenbedingungen
oder allzu grosse Distanz zum Kern-
geschift konnen Anlass sein, eine
Energieversorgungsanlage im Con-
tracting zu realisieren.

Das Contracting kommt einer Verschie-
bung der Schnittstelle zwischen Markt und
Betrieb - zwischen aussen und innen -
gleich. Wihrend bei der konventionellen
Losung aus zugekauften Primirenergien
wie Erdgas, Heizol oder Holz Nutzenergien
- Wirme, allenfalls auch Strom - erzeugt
werden, bietet das Contracting eine verliss-
liche Grundlage, gewisse Arbeiten und
Dienstleistungen auszulagern - Outsour-
cing von zumeist kapitalintensiven und be-
triebsfernen Anlagen und Prozessen der
Energieerzeugung. Zwischen den Beteilig-
ten besteht ein Kontrakt, deshalb die Be-
zeichnung Contracting.

Markt in Deutschland

In Deutschland erlebt das Anlagen-Con-
tracting einen Boom, wenn auch - bezogen
auf das gesamte Investiionsvolumen - auf
einem niedrigen Niveau. Die Bayrische Ver-
einsbank betreut Contracting-Projekte mit
einem Investitionsvolumen von tiber 1 Mia.
Mark, die BV'I-Unternehmensgruppe gibt
cine entsprechende Zahl von 900 Mio.
Mark an. In den USA sind weniger Anla-
gefinanzierungen Gegenstand von Con-
tracting als die vertragsgestiitzte Vergabe
von Energiesparmassnahmen. Bei diesem
sogenannten Performance-Contracting fi-
nanziert eine Drittfirma - der Contractor -
bauliche oder haustechnische Verbesserun-
gen in einer Baute oder einer Anlage und
kassiert die dadurch ecingesparten Gelder.
Eine Innerschweizer Ingenicurunternch-
mung hat sich auf dieses Einspar-Contrac-

ting spezialisiert. Die besten Contracting-
Projekte dieser Art sind naturgemiss in
«Energieschleudern» der 60er und 70er Jahre
moglich; mit zunehmender Regeldichte im
Energiebereich dirfte dieser Markt schwin-
den.

Abgrenzung zum Leasing

In der Familie der Finanzierungsinstru-
mente sind Leasing und Contracting zwei
Geschwister. Beim Leasing iiberldsst der
Geber dem Nehmer das Leasing-Objekt
gegen ein Entgelt, die Leasing-Rate, unab-
hingig davon, wer Eigentiimer ist. Verein-
baren beide Partner eine feste, meist mehr-
jihrige Grundmietzeit, geht das ganze In-
vestitionsrisiko an den Leasing-Nehmer.
Diese Finanzierung wird im Fachjargon als
Financial-Leasing, populir als Miet-Kauf
bezeichnet. Wirtschaftlich betrachtet tiber-
nimmt der Nehmer alle Funktionen eines
Eigentiimers, der Leasing-Geber dagegen
die Rolle des Kreditgebers. Im Contracting
ist sowohl die Finanzierung, die Eigen-
tumsfunktionen, als auch das Investitions-
risiko - hiufig auch die Betriebsfithrung -
ausgelagert und liegt beim Contractor
(Contracting-Geber). Der Contracting-
Nehmer (Contracting-Partner) vermietet
Raum zur Installation der Anlage und be-
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zieht fertige Produkte - Strom, Wirme oder
anderes. Im Contracting sind unzihlige
Spielarten denkbar, um die Risiken zu ver-
teilen, aber diese Verteilung muss nach den
Einflussmoglichkeiten der Risikonehmer
erfolgen. Jeder Vertragspartner tibernimmt
das Risiko, das er am besten handhaben
kann. Beispiele: Die Brennstofflieferung fir
eine Holzfeuerung tibernimmt eine Sigerei,
Planung, Bauund Betrieb einer Anlage geht
an den Anlagehersteller, eine ausreichende
Wirmeabnahme garantiert ein grosser Lie-
genschaftenverwalter, das Geld kommt
von der Bank usw. Der Aufbau dieses Netz-
werkes ist Sache des Contractors, der Part-
ner (oder Nutzer) istan einen einzigen Ver-
trag - mit dem Contractor - gebunden.

Abwartende Planer

Planer stehen Contracting-Projekten sehr
positiv gegeniiber, was nicht iiberrascht,
denn Finanzierungshilfen verbessern die
Realisierungschancen von Bauvorhaben.
Als Contractor sehen sie sich weniger. Die
Zurickhaltung hat zwei Griinde: Auf der
einen Seite fiirchten Planer um ihre véllige
Unabhingigkeit bei der Beratung der Bau-
herrschaft, andererseits ist Financial En-
gineering fiir viele Ingenieure nach wie vor
ein Freifach. Auffallend ist hingegen das
Engagement von Planungsbiiros bei der
Suche, bei der Initiierung oder gar bei der
Griundung von geeigneten Contracting-
Gesellschaften. Im basellandschaftlichen
Ormalingen brachte der zustindige Planer
eines kommunalen Wirmeverbundes Ver-
treter der Gemeinde, der drei grossten Wiir-
mebeziiger und der ortsansissigen Bank an
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Mechanik des Contractings: Ein Contractor mit mehreren Partnern betreibt eine energietechnische

Anlage und verkauft die Produkte an den Nutzer.
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Wirtschaft

einen Tisch. Das Resultat seiner Bemiihun-
gen: ein Wirmenetz mit einer Anschluss-
leistung von fast 4§ MW hat vor kurzem den
Betrieb aufgenommen.

Contracting kénnte aber nach Ein-
schitzung von Fachleuten fiir Planer schon
bald zu einem Aquisitionsthema werden.
Wenn ein Contracting-Vorhaben mehr
oder weniger Offentlich ausgeschrieben
wird, avanciert der ausgewihlte Contractor
zum Bauherrn und damit zum Auftragge-
ber - auch der Planer. Es bleibt abzuwarten,
ob schliesslich nicht eine Kombination
Contractor-Planer einer Situation vorzuzie-
hen ist, in der der Anlagehersteller den Pla-
ner beauftragt.

Komplizierte Entscheidungsstruktu-
ren - ein Feld fiir Contracting

Fiir Solaranlagen ist unser geltendes Miet-
recht kein guter Boden: Hausbesitzer kon-
nen die Installationskosten nicht abwilzen,
weder auf die Nebenkosten, weil es keine
sind, noch auf die Mietzinse, weil Solaran-
lagen nicht oder nur zum Teil wertvermeh-
rend sind. Contracting kénnte die Losung
heissen: ein dritter Partner baut die Solar-
anlage und verkauft die Wirme der Haus-
eigentimerschaft, die ihrerseits die Wir-
mekosten weiter verrechnet. Die Amorti-
sation ist im Wirmepreis eingeschlossen.
Wer hier eine Umgehung des Mietrechtes
vermutet, liegt falsch: Jeder Fernwirme-
bezug liuft nach diesem Muster. Von der
Mechanik her ist Contracting fiir Solaran-
lagen gut geeignet, das Investitionsvolu-
men istaber in der Regel zu gering, um den
doch erheblichen Aufwand zu rechtfert-
gen.

Hemmnisse nach dem Modus Vermie-
ter-Mieter sind weit verbreitet und - wie in
allen Fillen der dualen Finanzierung - hart-
nickig. In den 3500 Krankenhiusern
Deutschlands koénnten - nach vorsichtigen
Schitzungen - 20 Prozent Energie einge-
spart werden. Doch das duale Prinzip ent-
koppelt Investitions- und Betriebskosten:
Die in Krankenhiusern anstehenden Inve-
stiionen sind gemiss Krankenhausfinan-
zierungsgesetz durch die Linder zu titigen,
die Betriebskosten werden von den Kran-
kenkassen tiber den Pflegesatz gedeckt.
Die eigentiimlichen Finanzierungsformen
schaffen einen wachsenden Markt fiir Per-
formance-Contracting. Die Laufzeit der
Vertrige liegt zwischen vier und zehn
Jahren; in der Regel gehen die installierten
Anlagen nach Vertragsablauf in den Besitz
des Bauherrn oder Gebiudenutzers tiber.
In Belgien und Luxemburg sind in den letz-
ten Jahren cinige Objekte nach diesem
Muster saniert worden, darunter das Flug-
hafengebiude und das Centre Hospitalier
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Contractor Contracting-Partner
(Investor) (Nutzer)
Bau Planung (%) -
Bau XX -
Inbetriebsetzung %X -
Finanzierung XX -
Betrieb Vorort-Bedienung X XX
Fern-Bedienung XX XX
Wartung X5 XX
Instandhaltung XK (x
Brennstoftbeschaffung XX (x)
Tabelle 1.

Aufgaben und Aktivitaten von Contractor und Contracting-Partner bei Anlagen zur Energieerzeugung

Konventioneller Betrieb Leasing Contracting
und Finanzierung
Kapitalgeber = Bank Bank Bank
Leasinggesellschaft ~ Anlagehersteller
Energieversorger
Investor Nutzer (Energiebeziiger) Leasinggesellschaft ~ Contractor
Betreibergesellschaft
Zahlungen Zinsen und Tilgung des Leasing-Rate Vertraglich vereinbarter
des Nutzers Fremdkapitals Arbeits- und Leistungs-

preis fiir Energielieferungen

Tabelle 2.

Finanzierungsmaglichkeiten flr energietechnische Investitionen

in Luxemburg, die Schwimmbhalle in Wal-
ferdange und das Gymnasium in Ettel-
brick. Contractor sind bei diesen Projekten
Anlagenbauer aus dem Bereich der tech-
nischen Gebiudeausriistung oder Tochter-
unternehmen, die auf Contracting-Projekte
spezialisiert sind.

Die Kommission der Europiischen
Union hat den Contracting-Gedanken
schon vor Jahren aufgegriffen und als
Modell einer Drittfinanzierung mit dazu-
gehoriger Dokumentation und Muster-
vertrigen prisentiert. Brissel fuhrt die
Unterlagen unter dem Begriff Third Part

Financing.

Distanz zum Kerngeschaft

ABB hat vor zwei Jahren ihre Hausdrucke-
rei in Baden verkauft; die Printprodukte
sind dadurch fir den Technologickonzern
keineswegs teurer geworden - im Gegen-
teil. Wer die Motive von ABB versteht, der
hat auch Verstindnis fiir die irztliche Lei-
tung des Biindner Spitals, die partout nicht
in den Wirmemarkt einsteigen will, ob-
wohl der Wirmebedarf ecine Teilhaber-
schaft an einem mittleren Wirmeverbund
rechtfertigen wiirde. Die Skepsis vor be-
tricbsfremden Arbeiten ist nicht
Grund; nach wie vor aktuell ist das Sprich-
wort: «Schuster, bleib bei deinen Leisten!»
Contracting hilft da aus.

Gemeinden sind als Contracting-Part-
ner pridestiniert, weil viele an sich kom-
munale Aufgaben das verwaltungsinterne

ohne

Know-how ubersteigen oder mit anderen
Gemeinden - in regionalen Zweckverbin-
den - gelost werden. Die Entscheidungs-
wege in einer Gemeinde oder, noch schlim-
mer, in einer Region sind der Realisierung
einer notwendigen oder wiinschbaren Ein-
richtung nicht gerade forderlich. Contrac-
ting erzeugt hier - neben einer Beschleuni-
gung - Transparenz, indem lediglich das
nutzerorienderte Produkt eingekauft wird,
zu Preisen, die jeder kennt.

Contracting macht eine Anlage nicht
wirtschaftlicher

Contracting minimiert das Risiko und for-
dert die Standardisierung im Anlagebau,
beide Effekte fithren tendenziell zu einer
Redukdon der spezifischen Anlagekosten.
Erfahrungen zeigen jedoch, dass diese «Ge-
winne» zur Restrisikodeckung der Ver-
tragspartner eingesetzt werden. Die Wirt-
schaftlichkeit einer Anlage wird also nicht
oder nur unwesentlich verbessert. Dass
trotzdem eine bessere Ausgangslage resul-
tert, zeigt das Beispiel «Solaranlage fiir ein
Mietshaus»: 10 Franken monatliche Mehr-
kosten pro Person nehmen die Mieter fiir
eine teilweise solare Warmwasseraufberei-
tung - wie Erfahrungen belegen - in Kauf,
cine Sonnenkollektoranlage aber finanzie-
ren, dazu auf einem Mietshaus, liegt wohl
ausserhalb des Mieterverstindnisses. Fazit:
Contracting baut Investitionshemmungen
ab, die ausserhalb der Wirtschaftlichkeit im
engeren Sinne liegen.
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Vier handfeste Vorteile

=  Die Planung und Realisierung einer Anlage
wird professionalisiert, die Abwicklung ist Sache
von Spezialisten.

= Der Betreiber der Anlage, hiufig ist dies der
Energielieferant, steht unter Effizienzdruck, weil
die Energie zu festen Kosten vermarktet wird.

= Die Risiken sind denjenigen Stellen zuge-
ordnet, die sie auch beeinflussen kénnen. Betrie-
be oder Gemeinden scheuen naturgemiss Inve-
stitionen ausserhalb ihres Kerngeschiftes.

= Die Investitionsmittel fiir das Kerngeschiift
sind durch die Realisierung einer Contracting-
Anlage nicht beeintrichtigt, weil deren Finanzie-
rung der Contractor iibernimmt.

Risiken und Nachteile

= Das Bonititsrisiko der Vertragspartner un-
tereinander ist nicht immer leicht einzuschitzen.
= Unklare Eigentumsregelungen beziiglich
der Energieerzeugungsanlage und der damit zu-
sammenhingenden Installationen wie Leitungen
erschweren das Contracting. (Hier kénnen auch
psychologische Momente mitspielen: «fremde
Macht im eigenen Haus.)

= Die dingliche Sicherung der Investtion ist
wiinschbar oder sogar Voraussetzung.

= Verinderungen von rechtichen und 6ko-
nomischen Rahmenbedingungen, insbesondere
im Mietrecht und bei den Energiepreisen, sind
nicht auszuschliessen.

= Je nach Vertrag fallen hohe Transaktons-
kosten an (Honorar des Juristen, Treuhinders
usw.).

Beispiel 1: Nahwarmeverbund mit
Holzschnitzelfeuerung

Die Sigerei Herger im luzernischen
Romoos, oberhalb von Entlebuch, betreibt
einen Wirmeverbund, der von einer Holz-
schnitzelheizung gespeist wird. Am 700 m
langen Netz sind zwei Drittel des Dorfes
angeschlossen, darunter das Schulhaus und
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die Kirche. Die Sigerei betreibt die Heizung,
doch das Wirmenetz und das Heizaggregat
sind Eigentum der SHC Schmid-Holzener-
gie Contracting AG, einer Tochtergesell-
schaft des Anlageherstellers Schmid AG in
Eschlikon TG. Der Vertrag zwischen dem
Betreiber - der Sigerei - und dem Con-
tractor der Anlage, der Firma SHC, definiert
die jihrlichen Zahlungen - so etwas wie
eine Contracting-Rate - und legt den Heim-
fall auf 12 Jahre fest, danach ist die Anlage
Eigentum der Sdgerei. Die Vertrige zwi-
schen der Sigereiund den Wirmebezigern
laufen 15 Jahre. Das in der Regel sehr teure
Wirmeverteilnetz ist zum grossen Teil
durch die Anschlussgebiithren finanziert.
Fir die Holzkesselfabrik ist Contracting
auch und vor allem ein Marketing-Instru-
ment.

Die Aktivititen eines leistungsfihigen
Contractors zu finanzieren ist fiir eine Bank
einfacher, als das Geld direkt in ein Projekt
zu stecken. Hinter diesen Vorlieben der
Banken steckt selbstverstindlich die Frage
der Bonitit der Partner bezichungsweise,
wie diese Bonitit tiberhaupt bewertet wer-
den kann. Ob Banken als Contractor aktv
werden, hingt von den Partnern und der
Risikoverteilung ab. Und darin liegt zwei-
felsohne eine Chance fir Contracting-Pro-
jekte, weil diese Risikoanteile individuell
dimensioniert werden konnen.

Beispiel 2: Erdwdarmenutzung mit
Warmepumpen

Das Geschiifts- und Wohnhaus an der
Ziircher Schafthauserstrasse wird mit drei
Wirmepumpen in Kaskadenschaltung be-
heizt, deren Wirmequelle 340 m unter der
Erdoberfliche liegt. Unmittelbar neben

Aufzugsanlagen

Fragen aus der Praxis (1)

Die Kommission SIA 370, Aufzugs-
anlagen, Arbeitsgruppe 1, beantwor-
tet nachfolgend eine Anfrage aus der
Praxis zur Norm SIA 370/10 (1979)
und SIA 370/11 (1990), Abschnitt 1,
Ziffern 302 13,3 03 11 und 6 02 2.

Verwendung von Glas als Werkstoff
fiir Schachtumwehrungen, Kabinen-
wande und Kabinendecke

Frage
Die SIA-Normen 370/10 (1979) und
370/11 (1990) enthalten beztglich der Di-

mensionierung von Glasfeldern nur ge-
wisse Minimalanforderungen. Ziffer 3 02 13
fordert fiir Schachtwiinde nebst einer aus-
reichenden mechanischen Widerstands-
fihigkeit eine Glasdicke von mind. 6 mm.
Zifter 602 2 enthilt Angaben fiir Kabinen-
wiinde, in Ziffer 6 08 1 ist die Belastbarkeit
des Kabinendaches definiert.

In letzter Zeit ist ein starkes Interesse
von Bauherren und Architekten im In- und
Ausland fiir Glaskonstruktionen festzustel-
len. Insbesondere betrifft dies Anlagen,
welche dem Architekten als gestalterisches
Element dienen sollen. Sehr oft werden
auch Glasfelder verwendet, fiir die auf-
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dem Gebiude fiihrt eine Bohrung in die
warme Erdschicht, die seit zwei Jahren ge-
nutzt wird. Die ganze Anlage - Bohrung
und Wirmepumpen - ist Eigentum der
Geohill-Wirme AG, eine Tochterfirma der
Geocalor AG in Hunenberg. Nach Aussa-
gen des Herstellers sind «<konkurrenzfihige
Wirmeenergiepreise nur aufgrund der lan-
gen Amortisationszeit fiir die Bohrung von
30 Jahren méglich», die Wirmepumpen da-
gegen sind, wie dies bei anderen Techno-
logien der Fall ist, nach 10 Jahren abge-
schrieben. Da Bohrungen zur Erdwirme-
nutzung mit wenig Wartungs- und Erneue-
rungsaufwand betrieben werden kénnen,
ist eine derartige Mischrechnung kein
grosses Risiko. Die Contracting-Tochter
refinanziert die Anlagen, was der Firma ein
beachtliches Entwicklungspotential erdff-
net.

Adresse des Verfassers:
Othmar Humm, Fachjournalist, Ing. HTL, Gubel-
strasse 59, 8050 Ziirich

20. September: die Tagung zum Thema

Die Schweizerische Vereinigung fiir 6kolo-
gisch bewusste Unternehmensfithrung O.B.U.
veranstaltet am Mittwoch, den 20. September
1995, eine internationale Tagung zum Thema
Contracting. Die Veranstaltung, die im SKA-
Forum Uetlihof in Ziirich stattfindet, will die Me-
chanik des Contractings aufzeigen und mit einem
Dutzend Beispielen illustrieren. Die Tagung wird
unterstiitzt von Energie 2000 und den Elektrizi-
titswerken der Stadt Ziirich (EWZ).

Tagungsprospekt: O.B.U., Im Stieg 7, 8134
Adliswil, Tel. 01 709 09 80.

Auskunftsstelle Contracting von Energie
2000: Thomas Weisskopf, Dr. Eicher + Pauli AG,
4410 Liestal, Tel. 061 921 99 91, Fax. 061 923 00 25.

grund der Abmessungen in der Norm keine
anwendbaren Dimensionierungsangaben
vorhanden sind. Wir bitten Sie um eine
Stellungnahme.

Antwort

In den letzten Jahren wurden die eu-
ropiischen Normen EN 81-1 (1985) und
EN-81-2 (1987) einer Revision unterzogen.
Unter Mitarbeit von Schweizer Delegierten
wurde auch die Verwendung von Glas als
Werkstoft eingehend diskutiert. Die revi-
dierten Entwiirfe liegen nun vor und wer-
den in der nichsten Zeit den Mitgliedstaa-
ten der europiischen Normenkommission
zur Stellungnahme vorgelegt.

Aus obigen Griinden wurde vorerstauf
eine Revision oder Erginzung der SIA-
Normen verzichtet. Die Arbeitsgruppe 1
der Kommission SIA 370 zieht in Betracht,
dass:

17




	Investitionshemmnisse mit neuen Finanzinstrumenten überwinden: Contracting für industrielle und kommunale Energieanlagen

